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das Vokalensemble „Ton-Art“
des Bad Hersfelder Chorver-
eins unter der Leitung von
Helgo Hahn eingeladen. Die
Gäste hatten unter anderem
„Ein neues Weihnachtslied“
mitgebracht, in dem so man-
che Weihnachtsgepflogenheit

V O N T H O M A S L A N D S I E D E L

ASBACH. Dass das Advents-
konzert des Posaunenchores
Asbach in der kleinen Kirche
des Bad Hersfelder Stadtteils
stets für volles Haus sorgt, ist
längst ein offenes Geheimnis.
Kein Wunder, dass zum 25. Ju-
biläum der beliebten Veran-
staltung bereits eine halbe
Stunde vor Beginn fast alle
Plätze besetzt waren und das
Kirchlein schließlich nahezu
aus allen Nähten platzte.

Anspruchsvolle Mischung
Unter Leitung von Carsten

Kobsch, der auch mit einigen
Hintergrundinformationen zu
den einzelnen Stücken durchs
Programm führte, spielten die
Asbacher Blechbläser mit ge-
wohnter Klangpräzision eine
anspruchsvolle Mischung aus
traditionellen und modernen,
deutschen und internationa-
len Advents- und Weihnachts-
liedern. Zu den musikalischen
Höhepunkten des Abends ge-
hörten neben einem unter die
Haut gehenden „Maria durch
den Dornwald ging“ sicherlich
„The Little Drummer Boy“ mit
einem furiosen Schlagzeugso-
lo von Markus Tries und „The
Polar Express“ in der Bearbei-
tung von Carsten Kobsch.

Als musikalische Verstär-
kung hatte der Posaunenchor

Eine anspruchsvolle Mischung
Adventskonzert des Posaunenchores Asbach mit singenden Gästen von „Ton-Art“

und -überlieferung leicht kri-
tisch hinterfragt wurde. Dem
Beifall nach zu urteilen hatten
sie damit bei vielen im Publi-
kum genau den richtigen Nerv
getroffen. Zum Abschluss des
Abends wurde es dann noch
einmal richtig weihnachtlich,

als zunächst der Posaunen-
chor zusammen mit „Ton-Art“
Händels „Tochter Zion“ zu Ge-
hör brachte und anschließend
alle gemeinsam „Stille Nacht“
sangen, bevor es wieder hi-
naus in die Nacht zum vierten
Advent ging.

Schöne Stimmen: Bereichert wurde das traditionelle Adventskonzert des Posaunenchors Asbach
durch das Ensemble Ton-Art unter der Leitung von Helgo Hahn. Foto: Landsiedel

Zwischendurch
wagte die Band
auch Experimente
und lieh sich im-
mer mal wieder des
Bassisten Lars
Braun von Red Car-
pet aus, wenn Max
Reuning an Key-
board wechselte.
Nicht alles gelang,
was aber der Stim-
mung und der gu-
ten Laune keinen
Abbruch tat. Man
merkt den Musi-

kern ihre Erfahrung und ihr
Selbstbewusstsein an. Schließ-
lich ist jeder von ihnen richtig
gut an seinem Instrument.
Das stellte auch Felix Zachari-
as mit seinem Schlagzeug-Solo
unter Beweis.

greifen und zeigen, dass Songs
wie „Born to be Wild“, „Co-
cain“, oder „You give Love a
bad Name“, zu denen schon
ihre Eltern in jungen Jahren
Party machten, auch heute
noch funktionieren.

gerin so viel Spaß, dass
sie bereits über ein
nächstes Mal nachden-
ken.

Drei Stunden
Drei Stunden lang

rockte Blackout die
Bühne und hatte, ob-
wohl es nur ein Probenwo-
chenende vorher gegeben hat-
te, neben bekannten Songs
auch allerlei Neues im Pro-
gramm. Dabei scheuen sich
die jungen Musiker auch nicht
davor, tief in die Oldie-Kiste zu

V O N C H R I S T I N E Z A C H A R I A S

BAD HERSFELD. Es war ihr
erster Auftritt und da ist ein
wenig Aufregung ganz nor-
mal. Ihre Ankündigung, ein
abwechslungs- und ideenrei-
ches Rockrepertoire zum Bes-
ten zu geben, lösten die fünf
Jungs von „Red Carpet“ aber
wie versprochen ein.

Jonathan Herr (Gesang) ,
Marcel Sandrock (Gitarre), Ma-
rius Heußner (Gitarre), Lars
Braun (Bass) und Moritz Wei-
ser (Schlagzeug) präsentierten
sich rockig und auch mal ge-
fühlvoll und hatten neben
Songs wie „She hates me“ von
Puddle of Mud oder „Little
Monster“ von Royal Blood
auch Bekannteres wie „Wake
mit up“ von Avicii oder
„Can’t“ stop von den Red Hot
Chili Peppers im Programm.

Auf jeden Fall sollten Rock-
fans sich den Namen „Red Car-
pet“ merken. Von der Band
wird man sicher noch hören.

Völlig ent-
spannt und
mit jeder
Menge Freu-
de am Musik-
machen leg-
te „Blackout“
los und ließ
es mit „Boys
of Summer“
gleich richtig
krachen. Die
Band mit Fre-
derich Wei-
ser (Gitarre/
Gesang),
Ann-Kathrin
Wenzel (Gesang), Max Reu-
ning (Bass/Keyboard), Christi-
an Nieding (Lead-Gitarre) und
Felix Zacharias (Schlagzeug)
spielt seit sechs Jahren zusam-
men, hatte allerdings in den
vergangenen zwei Jahren
kaum noch Proben oder Auf-
tritte gehabt, weil die Band-
mitglieder nach dem Abitur
weit verstreut in der Republik
leben und studieren.

Eigentlich sollte das Kon-
zert im Buchcafé das wirklich
allerletzte sein, doch hatten
die vier Musiker und ihre Sän-

Mit Spaß auf der Bühne
Rock regional mit Red Carpet und Blackout im Bad Hersfelder Buchcafé

Hatten jede Menge Spaß: Max Reuning, Frederik Weiser und Chris-
tian Nieding (von links) von Blackout bei ihrem Auftritt im Buchca-
fé. Fotos: Zacharias

Erster Auftritt: Red Carpet mit (von links)
Lars Braun, Marcel Sandrock, Jonathan
Herr, Moritz Weiser und Marius Heußner.

Volles Haus und Fans in Bewegung beim Auftritt von
Blackout im Buchcafé

dem richtigen QR-Code, der
auf einem der Apotheken-Fly-
ern abgedruckt war. Jeden
Monat werden 30 000 dieser
Flyer verteilt, jeden Monat ha-
ben die Kunden in der City-
Apotheke, der Doc Morris
Apotheke und der Kurbad
Apotheke die Chance auf
1 000, 750 oder 500 Euro Bar-
geld. (ley) Foto: Kimpel

Zum ersten Mal wurde in dem
Gewinnspiel der drei Apothe-
ken von Saskia Hildwein
(rechts) der Hauptpreis gezo-
gen: 1000 Euro gingen an die
glückliche Gewinnerin Jutta
Lotz aus Bad Hersfeld. Sie will
mit dem Geld unter anderem
ein großes Fest mit ihren
Freunden feiern. Zu dem
Geldsegen kam Jutta Lotz mit

Volltreffer im Gewinnspiel

Lesermeinung

kraft.de“, dem Dr. Alhorn an-
gehört, versteht sich ganz of-
fensichtlich als Kampfplatt-
form gegen Windenergie und
Energiewende. Und nicht nur
das: Immer wieder werden
Beiträge präsentiert, die die
Klimaerwärmung infrage stel-
len oder als Propaganda einer
grünen Weltverschwörung
geißeln.

Eine Antwort auf die Frage,
wie denn die „vernünftige und
tragfähige Energiewende“
aussehen soll, wird man bei
„Vernunftkraft.de“ kaum
ernst zu nehmende Beiträge
finden, weil nicht eine „Wen-
de“, sondern das Festhalten
am Alten - sprich: Kohle und
Atomkraft - mehr oder weni-
ger verdeckt das Ziel von „Ver-
nunftkraft“ ist.

Statt in Deutschland in So-
lar- und Windenergie zu inves-
tieren, wird empfohlen, „chi-
nesische Unternehmen dabei
zu unterstützen, Kohlekraft-
werke durch den Einbau von
Filtern zu sanieren“ oder „der
chinesischen Regierung bei
der Löschung völlig sinnlos
vor sich hin brennender un-
terirdischer Feuer finanzielle
Anreize und technologische
Unterstützung zu gewähren.“

Dass „Vernunftkraft.de“
nichts mit Vernunft zu tun
hat, kann mich nicht mehr
überraschen. Dass ein Bürger-
meister mit einem Verein, der
das Engagement von über
zwanzig Jahren deutscher Kli-
maschutzpolitik in den Dreck
zieht, eine „Informationsver-
anstaltung“ organisiert, halte
ich für einen Skandal!

Jörg Bennedik
Bad Hersfeld

E in riesiger Fortschritt
liegt darin, dass die men-
schengemachte Ursache

des Klimawandels von nie-
mandem mehr geleugnet
wird,“ schreibt Werner Kol-
hoff in seinem Kommentar
zum Klimaschutzabkommen
von Paris in der HZ vom 14.12.
„Aber der wirkliche Glaub-
würdigkeitstest kommt noch -
bei der Umsetzung des Vertra-
ges“, mahnt der Kommentator
und hat dabei Staaten im
Auge, die weiter an wachsen-
der Öl- und Kohleförderung
interessiert sind.

Dass die Umsetzung des Kli-
maschutzabkommens auch
bei uns gefährdet ist, wird
deutlich, wenn man in der HZ
vom 15.12. liest, wie Bürger-
initiativen gegen Windenergie
und Stromtrassen mit Unter-
stützung des Vereins „Ver-
nunftkraft.de“ die erneuerba-
ren Energien, wie Wind- und
Sonnenenergie, schlechtre-
den.

Windkraft und Solarenergie
könnten keine Grundlast ab-
decken. Außerdem sei es er-
forderlich, zu der erzeugten
Menge Windkraftenergie die
gleiche Größenordnung an
konventionellen Kraftwerken
vorzuhalten, gab laut HZ der
Referent Dr. Ahlborn seinen
Zuhörern als Argumente mit
auf den Weg.

Mit dieser Argumentation
zeigt Dr. Alhorn, dass er zwar
Probleme der Umsetzung der
Energiewende benennen
kann, die Konzepte zur Lö-
sung dieser Probleme aber
nicht kennt oder absichtlich
verschweigt.

Verwunderlich ist das nicht.
Der Verein „Vernunft-

Kampfplattform
gegen Windenergie
Thema: „Schwankungen ausgleichen“
HZ vom 15. Dezember 2015

Briefe an die Redaktion
Wollen Sie auch Ihre Meinung
zu einem Thema äußern?
Schreiben Sie bitte an:

HZ-Redaktion
Benno-Schilde-Platz 2
36251 Bad Hersfeld
Fax: 0 66 21/16 11 57

E-Mail: redaktion@hersfelder-
zeitung.de

Bitte fassen Sie sich kurz
und teilen Sie uns Ihre Tele-
fonnummer und Ihren Wohn-
ort mit. Die Redaktion behält
sich das Recht zur Kürzung
vor.


